Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


> Berlin, vom 29. September. 

Se. Königliche Majeſtaͤt baben geruhet, dem Kaufmann 
Wiſdelm zen zu Swinemuͤnde das Pradikat als 

ommerzien⸗Rath zu verleihen und das desfallſige Patent 
Allerhöchſtſeloſt zu vollziehen. 


65 Bei der am 20, 21., 22%, 23. und Bſten d. M. geſche⸗ 
bus ug Der Sten Königl. kleinen Lotterie, fiel der 
uptgewinn von 10000 . — auf das nicht abgeſetzte 
Loos Nr. 18776.; die nächiifo 11 2 Hauptgewinne von 
500 Thlr. fielen auf Nr. 29481. und 41772 bei Seeger 
in Berlin und nach Tilſit bei Behr; 3 Gewinne zu 1500 
hir. fielen auf Nr. 2661. 29150. u. 36908. 4 Gewinne 
u 1200 Thlr. auf Nr. 28889. 30654. 37134. u. 40642: 
360 dwinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 14918. 18628. 24022. 
77 71 u. 36820.; 10 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4085. 
81. 9709. 11899. 22493. 24871. 30832. 31758. 31953. u. 
3740, 25 Gewinne zu 150 hir auf Ar. 7 1655. 1917. 
74. 3688. 8014. 9434. 10184. 11612. 14594. 15392. 
29809 17394. 17405. 20009. 22088. 22097. 24450. 26098. 
Aut. 28368. 29198. 29893. 36578. u. 41369.; 200 Ge⸗ 
Zuge . Thlr. auf Nr. 321. 381. 561. 577. 606. 663. 
9077 . 1233. 1269. 1392. 1601. 1701. 1787. 2353. 
4221 3258. 3437. 3558. 3801. 3818. 3851. 4020. 4302. 
8887 AG16. 4966. 504. 5353. 5456. 5494. 5535. 5561. 
7 6535. 6642. 6789. 7015. 7641. 7711. 
— 7914. 8204. 8416. 8506. 8606. 8790. 8814. 8915. 
— 9416. 9485. 9662. 9670. 9776. 9777. 9810. 9863. 
1100. 10104. 10195. 10201. 10473. 10778. 11115. 11121. 
125. 11137. 11156. 11190. 11536. 11580. 11592. 11626. 
12896. 12923. 13259. 14212. 14344. 14690. 15334. 15564. 
15504 15963. 16268. 16269. 16424. 16629. 16772. 16832. 
17300. 17670. 18224. 18458. 18691. 18724. 19833. 20103. 
21231. 20289. 20567. 20623. 20710. 20947. 21120. 21219. 
21987. 22085. 22430. 22846. 22887. 23419. 23428. 
24710 23799. 23027. 23983. 21248. 24348. 24578. 24638. 
710. 25026. 25154. 26016. 26258. 26648. 26677. 26778. 


‘fen zu 3 Thlr. Einſatz und 9000 Gewinnen, i 


No. 79. Montag, den 2. Oktober 1826. 


26890. 27178. 27498. 27521. 28148. 28166. 28298. 28342. 
28343. 28543. 28704. 29871. 29965. 30706. 30714. 30852. 
31250. 32271. 32310. 32375. 33033. 33116. 33163. 33179. 
33260. 33754. 34113. 34250. 34388. 34441. 34469. 34789. 
34852. 34903. 36003. 36277. 36290. 36687. 36812. 36851. 
36991. 37099. 37365. 37367. 37465. 37486. 38026. 38343. 
38380. 38442. 38760. 38807. 38888. 39172. 39240. 39419. 
39624. 40128. 405 42. 40563. 40612. 40735. 40952. 41068. 
41225. 41384. 41453. u. 41763. N i 

Der unterm 20. Oktober 1824 zur 65ſten kleinen Lot⸗ 
terie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 42 7 

auch zur 

naͤchſtfolgenden 82ften Lotterie beibehalten, deren Ziehung 
den 28. Oktober d. J. ihren Anfang nimmt. 

Berlin, den 26. September 1826. . 

Koͤnigl. Preuß. General = Lotterie- Diveetion. 


Weimar, vom 19. September. 

Am Sonntags- Morgen des l7ten Septembers ward 
auf der Großherzoglichen Biblioſhek hiefelbſt Schillers 
Marmor-⸗Buͤſte, Danneckers Meiſterwerk, feierlich aufge⸗ 
ſtellt. Lange im Stillen vorbereitet, war dieſe ernte 
Feier bis zur Hieherkunft von Schillers Sohn Ernſt 
v. Schiller, Affeſſor des Königl. Appellationshofes zu 
Köln) verſchoben worden, und um fo mehr, da noch eine 
andere Gedächtnißweihe der ſeltenſten Art damit verbun⸗ 
den werden ſollte. Schillers, irdiſche Ueberreſte waren 
nämlich gleich nach ſeinem Ableben (10. Mai 1805) nur 
vorläufig in dem ſogenannten Caſſengewolbe (einer alt⸗ 
herkömmlich für ausgezeichnete Perſonen beſtimmten ge⸗ 
raͤumigen Gruft) beigeſetzt worden, bis man fich 
den würdigſten Ort der bleibenden Ruheſtatte mit der 
Familie vereinigen würde. Dieſe hatte ſpaͤterhin die Ah⸗ 
ficht, Marbach, Schillers Geburtsort im Wu rtembergi⸗ 
5 oder doch ein in deſſen Nähe anzukgufendes Fa⸗ 
miliengut, dazu zu beſtimmen, was man u Weimar ganz 
natürlich nicht beguͤnſtigen wollte. Die duͤſtern Kriegs⸗ 


zeiten ſchoben ſich dazwiſchen, und jo war eben fo. mer 


uͤber 
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nig an Misführung eines anderweitigen Denkmals — 
wie laut ſich auch die Sehnſucht darnach zu Weimar, 
wie auswärts regte, und wie vielfache Plane dazu vor⸗ 
lagen — fuͤglich zu denken. Endlich kam der Tag heran, 
wo der neue, große und freundliche Gottesacker für Wei⸗ 
mar, an der ſuͤdöſtlichen Anhöhe vor der Stadt, ange⸗ 
legt und eingeweiht werden konnte, an deſſen hoͤchſtem 
5 75 kurz nachher der Großherzog die Fuͤrſtliche Fami⸗ 

iengruft, mit einer angemeſſenen Kapelle darüber, er⸗ 
bauen und im Sommer 1824 die Fuͤeſtlichen Särge ſei⸗ 
ner Ahnen feierlich dahin bringen ließ, damit dereinſt er 
wie ſie in Mitte ſeiner treuen Buͤrger ruhen moge. So⸗ 

leich faßte man auch den Platz dicht zur Rechten dieſer 
Farſtengruft als die würdigte Mrheilärte für Schillers 
irdiſche Ueberreſte ins Auge Dort wird ein freundlicher 
Hgin ſinnig ausgewählter Geſtraͤuche fie und das einfach⸗ 
würdige Denkmal umſchirmen, nachdem auch die Zuſtim⸗ 
mung der abweſenden Familie gunmehr erfolgt iſt. Doch 
nicht Alles, wa dente wirkende Naturkraͤfte uns von 
jenen heiligen Ueberreſten gelaffer, ſollte dem dunkeln 
Schooße der Erde zum zweitenmale hingegeben, dem 
Lichte entzogen bleiben. Wie Raphaels, wie Leibnitzens 
Schaͤdel noch nach Jabrhunderten den ehrerbietigen For⸗ 
ſcher zu ſtiller Betrachtung aufregen; ſo mußte auch das 
edelſte Gehaus, die unmittelbare Werkſtaͤtte des Geiſtes, 
welche die ſchaffende Natur einſt einem ihrer auserwähl⸗ 
teſten Lieblinge, unſerm Schiller, auf der Stufe feiner 
irdischen Ausbildung und Wirkſamkeit anwies, der Zer⸗ 
förung für immer entzogen, für die ſpaͤteſte Nachwelt zu 
frommer Huldigang erhalten werden. Und die Natur 
ſcloſt, indem fie mit ungewoͤhnlich raſcher Einwirkung 
jene ungzerſtörliche 5 0 oot jeder vergaͤnglichen Huͤlle 
‚entkleidet hatte, ſchien ja ſichtbar darauf hinzudeuten. 
So wurde denn am Morgen des 17. Septembers von 
dem edeln Sohne des edelſten Vaters, im Namen und 
Auf 5 der ganzen vereinten Familie v. Schiller und 
v. Wollzogen, dieſer Schädel als heilige Religute auf der 
Großherzog. Bibliothek zu Weimar in frommer Stille 
feierlichſt niedergelegt, und dieſem friedlichen Tempel der 
Kunſt und Wiſſenſchaft, den die ehrwüͤrdigſten Bilder und 
Denkmale unſerer größten Zeitgenaſſen und Vorfahren 
ſchmuͤcken, für immer zur forgſamſten Bewahrung an⸗ 
vertrant. Der frommen Weihe des Sohnes dankte und 
entſprach unſer Goethe als oberſter Vorſtand der Biblio⸗ 
thek, auf würdigſte Weiſe; zwar nicht perſbnlich, da das 
zu mächtig Ergrrifende des Moments ihn von Ausfüͤh⸗ 


rung dieſes Vorhabens abhielt — zu feines erhabenen 


ten und unſer aller Beruhigung abhielt, — aber 
durch feinen Sohn; und als nun das ſchönſte Denkmal, 
das die Kunſt dem entſchwundenen Genius zu ſchaffen 
vermag, Schillers lebenstreue Marmorbuͤſte, auf dem 
gewei N deſfen Inneres die Religuie auf⸗ 
nahm, — Goethes Marmerbite gegenuber enthüllt und 
mit dem friſchen Lorbeerkrünte jugendlich geſchmuͤckt war; 
da ſprach ber Kanzler von Miller noch in einfach ange⸗ 
meſſener Rede die Empfindungen der umſtehenden Zeu⸗ 
1155 ſo denkwuͤrdigen Vordanges aus, — Empfindungen, 
ie gewiß mit ihnen fo viel d auſend entfernte Verehrer des 
unſterblichen Mannes treulichſt theilen werden. Friede 
nun der heiligen Aſche!! 


‚Aus den Maingegenden vom 22. September: 
Die nach dem Morgenlande abgegangenen Baieyſchen 
Offiziere, acht an der Zahl, worunter der Obriſtlieute⸗ 
nant von Heidegger, haben, wie die Baireuther Zeitung 


male des alten Ordens St. Johann von Jeruſalem, 


ſagt, nicht eine eigentliche Erlaubniß erhalten, bei del 
Griechen Dienſte 5 nehmen, Fed es iſt ihren ledi 
lich Urlaub gegeben und geſtattet worden, zu ihrer Au 
bildung in wiſſenſchaftlicher und artiftifcher Hinſicht ein 
Reife nach Italien und Griechenland anzutreten. Jeden 
Offizier iſt ein Unteroffizier als Diener zugetheilt. N 


Wien, vom 19. September. 

In den politiſchen Zirkeln verbreitete ſich am 13 
Nachmittags das Geruͤcht, (welches wir jedoch nicht 
Mindeſten verbuͤrgen moͤchten), es ſey den Tuͤrkiſchel 
Kommiſſarien zu Akierman angedeutet worden, daß, we 
die ihnen vorgelegten Puncte bis zum 7. Oktober mic! 
in ihrer vollen Kraft und Ausdehnung angenommen wi 
rein, die Ruſſiſchen Truppen ohne Weiteres die Moldal 
und Wallachei beſetzen wuͤrden. 


Wien, vom 22. September. 
Der Prinz Don Miguel, ſagt man, hat den Eid auf 
die Conſtitution geleifiet, und ein außerordentlicher Coll 
vier iſt damit nach Liſſabon abgegangen. 


Chriſtiania, vom 6. September. 

Das Morgenblatt No. 204. enthält: Einiges übel 
Militair⸗Befoͤrderungen und über die Rechte der Rang 
Perfonen in Norwegen; worin Folgendes vorkommt 
„Nach dem offenen Briefe vom 28. Juni 1808, die , 
weiterung des Dannebrog⸗Ordens betreffend, ſollen die 
Glieder der dritten und vierten Claſfe dieſes Orbe 
als vom Könige ausgeteichnefe Manner, uͤberall auf“ 
ihren Dienſtverhaͤltniſfen als die erſten unter ihres Glel⸗ 
chen angefehen und behandelt werden“ Daraus folgt 
daß ein Staatsentd, der Pitter Lom Dannebrog it, iM 
Ceremonfal uͤber andere Stantsräthe geht, wenn ſolch“ 
auch Commandeure des Schwerdt⸗ dder Nordſtern⸗Orven 
ja ſelbſt Seraphinen⸗Ritter find. Wer kaun wohl den 
Rittern vom Dannebrog dieſes Recht nehmen, ohne del 
Kieler Tractat, die geltenden Geſetze und ſelbſt den Kb⸗ 
np von Dänemark zu verlezen? Die Ritter des Dat 
nebrogs= Ordens haben demnach gefehliche Berrchtigun, 
gen in Norwegen, die Schwediſchen gar keine; eil 
Seraphinen-⸗Ritter muß in derſelben Charge einem Nit 
ter der vierten Claſſe des Dannebrog⸗Ordens den 
räumen.’ 


Aus den Niederlanden, vom 20. September: 

Vor Kurzem traf hier ein Seekadet aus Griechenland 
ein, der Folgendes berichtet, „Oberſt Rothier von Ant, 
werpen, der beauftragt iſt im Archipelagus ite 
zu ſuchen, iſt zweimal in Athen Aden und hat 
deſonderer Erlaubniß der proviſortſchen Regierung Sr 

ale 


thenlands die Citadelle, welche feit Beginn des Krie 


allen Fremden unzugaͤnglich war, beſucht. Er hat 
noch möglichen Zeichnungen von den Ueberreſten der Tem 
vel der Minerva, der Themis ꝛc. gemacht. Zu Rhod 
hat er durch den Hrn. Witdock aus Antwerpen alle Dae 


man jeht den Maltheſer Orden nennt, eichmen laſſe⸗ 
an deren Abbildung ſeit dret Jahrhunderten Niemand a 
dacht hat. Hr. Rothiers will bald zurückkommen eff 
feine ſchaͤtzbaͤre Sammlung zum Gebrauch der Atademik 
des Reiches bekannt zu machen. Sie beſtand ſchon, 64, 
54 Foliozeichnungen, die ſeitdem wahrſcheinlich noch ber 
mehrt ſind, und das Werk kann als eine Fortſetzung 


Geſchichte der Ritter von Malta des Abbe Vertot, 
er aber nie in Rhodus war, angeſehen werden. 


Paris, vom 20. September. 
Talm 26 ſten v. M. um Mittag (es war ein ſehr heißer 
dag) echob ſich Aber Leſtours, nördlich von Carcaſſonne, 
Me entzündete Wolke, die, einer ungeheuren Feuerſaͤuſe 
hnlich über das Feld hinfuhr, Alles mit ſich fortrei⸗ 
15 Ein junger Menſch von 17 Jahren ward in die 
tauft gehoben und ihm der Kopf an einem Felſen geſpal⸗ 
En Vierzehn Hammel, die gleichfalls in die Höhe geho⸗ 
N worden, fielen erſtickt nieder. Der Wolkenwirbel 
uhr nun auf das Schloß Lacaunette los, warf die weſt⸗ 
chen Mauern des Parks nieder, ſtürzte gewaltige Felſen 
au, entwurzelte Bäume, drang durch — Eingänge ins 
unloß, bob Quadern in die Höhe, ſchlug die Thuͤren ein, 
di. fuhr durch ein Fenſter in einen Saal, von da durch 
ma, Decke in das zweite Stockwerk, das Dach hinan, und 
Dichte drei Zimmer mit ſchrecklichem Gekrach einſtürzen. 
amen, die ſich gerade um dieſe Zeit in dem Saal be⸗ 
1 en, verdankten ihre Rettung nur einem großen Bal⸗ 
alle der quer gefallen war, und fo das Tafelwerk ftühte; 
fir tt das in den obern Gemaͤchern liegende Korn miſchte 
15 mit den Truͤmmern, und verſchuͤttete zwei Frauen, 
die fark gequetfcht wurden. Ein anderer Wirbel, der in 
e Küche hineinfuhr, ſchlug alles Möbel kurz und klein, 
bete die Schränke, fuhr durch die Mauer und zerſtorte 
ter kleine benachbarte Hauſer ze. Dem ſchrecklichen Me⸗ 
Ee folgte ein Platzregen und darauf heiterer Himmel. 
Late eben ſo außerordentliche aber minder furchtbare 
ufterſcheinung, hatte den 3. Auguſt 1780 das Dorf Leue 
zerſſort 


ne Zeitung ſagt: „Hr. Canning ſcheint uns ein 
Kir für ihn ſprechendes Aeußere zu beſitzen; feine Augen 
Hag voll Feuer und Ausdruck, feine Stirn, ganz von 
baten enfbläßt, ift von einem umfange, dem die neuere 
Aachen wech keicht fei Deutung geben würde. Das 
geln, we ches eicht ſeine Lippen zuſammenzieht, giebt 

in Ausdrucke feines Geſichts eine aufziehende M 
de der Vorſtellung ziemlich entſpricht, welche die Reden 


iſtes geben. 


Glgerbeten Staats⸗Seerctairs von der Tournure ſeines 


8 Paris, vom 21. September. 
kin der Seeminiſter hat den 13ten d. M. dem Ober⸗Ma⸗ 
A Eommifjarins in Havre folgende wichtige Kent 
kichtian en laſſen: „Mein Herr! Da der König benach⸗ 
ſiſceigt worden, daß der zur Sabin ben des Franzb⸗ 
Wan Handelsintereſſes nach Mexiko geſandte Oberagent 
u artin) unmittelbar feine Functionen vollig zu verſehen 
gonnen hat, und da ſchon ſeit einiger Zeit Agenten der 
Hürkaniſchen Regierung ermächtigt find, in Frankreichs 
wirt die den Handel mit Merito betreffenden Geſchafte 
ap eiben: ſo hat Se. Maj. dafur gehallen, daß den 
ſezeugen jenes Landes fortan der Eintritt in die Fran⸗ 
ini den Häfen, unter ihrer Flagge geſtattet ſeyn ſoll, To 
Fla auch, daß fie wahrend der Zelt ihres Bleibens die 
nagge behalten dürfen. ö ; 


Rom, vom 6. September 
1 Unſer Diario meldet in einem Schreiben aus 3 5 
Kn ten v. M. „Alles, was Lord Cochrane betrift, 
Nau ein gebeimnißvolles Dunkel gehuͤllt. Er iſt in 
Nudel di Romanig geweſen und wieder abgereiſet, aber 
demand weiß wohin. 


g 


ene, 


Rom, vom 14. September. 


Nachrichten aus Ancona vom ßten d. M. melden, daß die 
Expedition des Lord Cochrane gaͤnzlich fehlgeſchlagen ſey. 


8 Trieſt, vom 11. September. 

Nachrichten aus Corfu dag hat ein hitziges Treffen 
zwiſchen dem Capudan Paſcha und dem Griechiſchen Ad⸗ 
miral Miauli (der — die Kunde von Canari's Verwun⸗ 
dung herbeigeeilt war) und Sgchturi bei Samos ſtattge⸗ 
habt. Drei Brander waren bereits von den Griechen 
egen das Tuͤrkiſche Admiralſchiff losgelaſſen worden, aber 
mmer vergeblich. Einem vierten gelang es endlich, ſich 
einem Tuͤrkiſchen Linienſchiffe anzuhaͤngen, das bald mit 
Mann und Maus in die Luft flog. Allgemeiner Schrek⸗ 
ken verbreitete ſich unter den Türken, die bald das Weite 
ſuchten. Faſt alle Transportſchiffe, auf denen ſich die 


Landtruppen befanden, ſind in Grund gebohrt worden 


und die Gewäͤſſer völlig von den Tuͤrken gereinigt. Wie 
es ae hatte der Capudan Paſcha ſich nach Mitylene 
gewendet. e I 

In Morea haben ſichiglotchfalls die Dinge zu Gun⸗ 
ſten der Griechen geaͤndert, Ibrahim Paſcha, der einige 
Zeit von Colocotroni in Tripolizza, wohin er ſich nach 
feinen ungluͤcklichen Zuge gegen die Mainotten zuruͤck⸗ 
Pau hatte, eingeſchlöͤſſen geweſen, war es zwar mit 


ülfe einiger ihm zugekommenen 1 SR gelungen, 


ſich einen Weg aus der Feſtung zu bahnen, aber foglei 

von den Griechen wieder verfolgt worden und hatte be⸗ 
deutenden Verluſt erlitten. Die noch in Napoli di Ro⸗ 
manig zuxrückgebliebenen Moreoten hatten endlich dieſe 
Feſtung gleichfalls geräumt und ſie der lapfern Beſatzung 
von Nistunght allein zur Vertheidigung uͤberlaſſen. 
Die Auffordebung der Regierung an alle waffenfaͤhige 


Männer, ſich unter die Waffen zu ſtellen, hatte den beſten 


Erfolg und Colocotroni's Armee⸗Corps ſich durch die her⸗ 


beieilenden Moreoten wieder auf 7006 Mann verſtaͤrkt. 


Madrid, vom 8. September. 
„Das vormalige Cortesmitglied Angariz iſt von der Re⸗ 


gerne berufen worden, man weiß nicht zu welcher Bes 


immüng. 5 ’ j we 
Ungeachtet wiederholter Geſuche, iſt dem Herzog von 
Infautado die Erlaubniß zu einer Reiſe nach Italien 
dicht gegeben worden, worüber er ſehr betruͤbt iſt; fein 
Trubſinn it durch den umſtaud, daß man unter feinem 
Feuſter Abends den Sen hört: es ſterbe der Ne⸗ 
ro! nicht vermindert worden. 5 
= Den 11. September wird die ſehr heldenmuͤthige Stadt 
(Madrid) einer Stierbehe Morgens und eiter andern 
Abends ſich zu erfreuen haben, jede von ſechs Stieren 
bedient. re 
Die Unruhen in Cuenca, meldet der Cour. fr., ſind 
noch nicht beigelegt; der Biſchof iſt noch immer in ſei⸗ 
nem Pallaſt blokirt; es ſind von Oeanna Truppen dort⸗ 
bin aufgebrochen. In Falcet (Catalonien) find 7 Hau⸗ 
ſer, die Liberalen Jeg von ihren Feinden in Aſche 
gelegt worden. Die Zabl der Dürftigen wird täglich 
größer. Latauſend Offtziere befinden ſich aus den Armee⸗ 
Liſten geſtrichen; man zahlt mehr als Staufend () Fami⸗ 
lien, die Spanien auf immer verlaſſen haben. Die Fran⸗ 
sofen scheinen Catalonien ſobald nicht räumen zu wollen. 


Der Unterintendant Carles in Barcelona hat zu Liefe⸗ 


rungen an die Militair⸗Lazarethe für das kommende Jahr 
aufgefordert. 


4 


EN Glaub 


* 


Zwei Schwadronen des aten Cavallerte⸗Regiments, 
welche die Beſatzung von Olivenza bildeten, find mit 
Waffen, Gepäck, Fahnen, Kriegskaſſe, nebſt allen Off: 
zieren und dem Brfehlshaber, Obriſtlieutenant Desgand, 
nach Portugal uͤbergegangen. Ihre Zahl betragt 111. 
Die Regierung hat ſogleich, als die Kunde hiervon ein⸗ 
lief, dem General⸗Capitain zu Badajoz befohlen, die vier 
Artillerie Compagnien, die mit den deſertirten Schwadro⸗ 


nen in Olivenza lagen, von dort zu entfernen. . Habſeligkeiten dahin zu retten. Alle Miniſter, den Gr 
8 55 weſſir und den Seraskier an der Spitze, waren un 
N Liſſabon, vom 4. September. laſſig bemüht, die Loͤſch⸗Anſtalten zu leiten; ſaͤmmtli 
Briefen aus Rio Janeiro vom 10. Juli zufolge find Truppen wären unter Gewehr; man verſichert, es ha 


der Admiral Lobo und zwei Richter des oberſten Gerichts⸗ 
hofes oͤffentlich degradirt und hierauf gekoͤpft worden, er⸗ 
ſterer wegen Feigheit (er hatte bekanntlich die Blocade⸗ 
Flotte im Plataſtcom befehligt), letztere beiden wegen 

Verleitung zu falſchen Zeugniſſen 
Die Regentin hat befohlen, daß die Heeresmacht voll⸗ 
zaͤhlig werde, und man daher jeden ſich ſtellenden Frei⸗ 
willigen annehmen ſolle. Wer ſich vom 30. Auguſt bis 
um 9. Oktober ſtellt, erhält, einen Zettel mit der In⸗ 
chrift: „Freiwilliger des erſten Jahres der conſtitutio⸗ 
nellen Charte, welche der Koͤnig Don Pedro der Vierte 
den Portugieſen verliehen hat.“ — Die Regentin hat 
zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit auf einige 


ich 
She nach Cintka begeben. 


ürfifche Grenze, vom 9. September. 
digen Briefen aus Alexandria vom 1. Auguſt 
zufolge iſt der Schatz des Paſcha s von Egypten durch 
„die dreijaͤhrigen Expeditionen nach Griechenland ſo er⸗ 
1 daß er durch ſeinen Agenten in Konſtantinopel 
er Pforte anzeigen ließ, er Ten außer Stande fernerhin 


ſolche Anſtrengungen zu machen. Ein anderer 1 5 


nehmer Vorfall geſellt ſich hierzu. Von den nach Mo 
— cen Eovptieun find mehrere in ihr Vaterland 
uruͤckgekehrt, und haben eine fo adfchrediende Schiloe⸗ 
ng von ihren in Moreg ausgeſtandenen Müͤſeligkeiten 
und Entbehrungen gemacht, daß von den auf frantiſchen 
Fuß abgeriehtelen, im Lager bei Cairo ſtehenden Trup⸗ 
pen, ganze Schagren, aus Furcht nach Europa einge⸗ 
ſchifft zu werden, davon liefen. Es follen auf dieſe Art 
A biertauſenb Mann deſertirt ſeyn, welche die große 
njicherheit, von der das Land ſeit zwei Jahren heim⸗ 
geſucht iſt, noch vermehren. . l 
Es verbreitet ſich das Gerücht, der Pafcha von Wid⸗ 
din, welcher vor Reſchid Paſcha die Stelle eines Seras⸗ 
kiers gegen Moreg bekleidete, in Aufſtand gegen die Pforte 
ſey und alle Janitſcharen unter ſeine Fahnen rufe. So 
lange indeſſen nicht aus glaubwuͤrdiger Quelle Beſtäti⸗ 
. verdient dieſes Geruͤcht wohl noch wenig 
eachtung. a 
> Konſtantinopel, vom 31. Auguſt. 7 
Der heutige Tag war 1 Aufhebung des ſeit dritte⸗ 
Ib Monaten in dem erſten Hofe des Serails beſtehen⸗ 
n Lagers und zur feierlichen Zuruͤctbringung der Fahne 
des Propheten beſtimmt. Leider ward die Freude dieſes 
ſehnlich erwarteten, die volltommene Herſtellung der Ruhe 
bezeichnenden, Tages durch ein anderes, ſehr trauriges 
Ereigniß geſtört. Eine in der Nähe, von 170 [IS 
Kapuſſi (Gartenthor) in einem Bäcterladen zufällig gus⸗ 
ebrochene Feuersbrunſt hat, bei dem dußerſt heftigen 
ordwinde und dem wegen anhaltender Duͤrre eingetre⸗ 
tenen Waſſermangel, in kurzer Zeit ſo ſchnell um ſich 
gegriffen, daß alle Huͤlfe und alle Anſtalten lange vergeb⸗ 


lich waren, und eine ſehr große Strecke der Stadt vol 
Geſiade am Hafen bis zu den Moſcheen Sultan Osma 

und Sultan Bajaſid's, und von da dis an die Mauer 
des Serails, und längs dieſen bis an das Meer 
Marmora herab, mit viden Pal aſten der Großen 
Maͤrkten, durch die Flamme verwüſtet wurde. Der Su 
tau ließ die Thore des Serails öfnen, um den dur 
das Feuer Verungluͤckten Gelegenheit zu verſchaffen, ih 


alle bei einem ſolchen Ereigniſſe nur mögliche Ordnur 
geherrſcht; allein ſelbſt gegen Mitternacht war es no 
nicht vollſtäͤndig gelungen, den verheerenden Flammel 
auf allen Punkten Einhalt zu thun. 


1 
5 Zante, vom 27. Auguſt. 

Die letzte Ausruͤſtung des Pariſer Griechenvereins 10 
glücklich an ihrem Beſtimmungsort angelangt. Den 5 
d. M. iſt der Graf Eugen von Harcourt in Naur 
aus Land geſtiegen, den folgenden Tag begab er ſich nach 
Mycena, um Agamemnons Grab und das Löwenthor M 
beſehen. Den 7ten ſtieg er das Caſtell Palamidi hinaß) 
und am Ste reiſte ee nach der Halbinſel Methan 
Fabpier's Hauptquartier, ab. Der Graf verfieht übt 
geus die Landessprache nicht. ; 

In Zante iſt ein Bataillon ausgehoben und equipitt 
worden, uͤber welches Denis Omarphopulos den Ober 
befehl erhalten hat. Ein zweites Bataillon, unter d 
Oberſten Panas, iſt in Gephalonien organtſirt; dieſe und 
andere Truppen ſollen nach Phocis abgehen. Die Be⸗ 
lagerung von Athen it aufgehoben. Zwiſchen dem Se, 
raskier Neſchid⸗Kutgie und dem Paſcha von Negropo 
herrſchen Mißbelligketten. Die Capitani des h 
Oeta, welche ſich anicheinend unterworfen hatten, i 
wieder zu den Waffen gegriffen, und der Paſcha iſt m 
Zeituni zurüctgekebet. Die Tuͤrkiſche Flotte iſt nach eint 
Einbuße, von 3 Kriegsſchiffen und 5 Briggs na Mitt 
leue zurtageſegelt. So eben erfahren wir, daß der CH 
pitain Tgſſos die Dörfer um den Olymp aufgewiegel 
hat. Die Bergbewohner Macedonjens werden ihn 
vermuthlich folgen, da die Ernte vollendet und das Kor 
an unzugängliche Orte gebracht iſt. Der General 
raiskaki iſt mit drittehalbtauſend Mann abgegangen, 1 
Guras (in Athen) Succurs zuzufuͤhren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In England fand man bei Eröffnung eines Grabe 
einen Leichnam, der vor 70 Jahren oder früher war be⸗ 
erdigt worden. Der Sarg hielt noch feſt zuſammen und 
das Gerippe hat ſich gut erhalten, lag aber mit dem 
Rücken nach oben. Wieder ein lebendig begrabener Menſch 

In Pork hat neulich ein reicher Lord die Kleinigken 
von 80 tauſend Pfd. St. (560 tauſend Thlr.) daran 5 
ſetzt, daß ein gewiſſer Renner naͤchſtes Jahr den P 
erhalten werde. 7 8 

In der Naͤhe von Klinton in Kanada iſt (nach sten 
lichen Blättern) vor Kurzem eine Quelle entdeckt er 
den, die eine ſeltſame Erkheinung darbietet. Sie Ente 
f aus einem Felſen, und bildet. große Baſſins gu 
m Winter feine Spur von Eis zeigen, im Sommer hr 
egen mit Eis bedeckt find, fo wie dies in den Eisbe 

len in Ungarn (bei Szilitze u. ſ. w.) der Fall iſt. 


Brett 
alter Veteranen aus dem fiebenjährigen Kriege, 
> Fortſetzung.) 
5 Caspar Friedrich Grimm, der aͤlteſte von den 8 Kin⸗ 
des Koſfaͤthen Gottfried Grimm zu Löwitz, einem 
M den Graflich von Schwerinſchen Gütern gehbrigen 
Dorfe, wurde dafelöft 1728 den loten Auguſt geboten. 
Beim Ausbruch des 7 jährigen Krieges zum Soldaten 
genommen, diente er bis mach dem Friedensſchluſſe, 
Aab und gar 14 Jahr in Reiß und lid, de 
übrige Zeit als Packnachd: da fein, in ber ewig dener 
igen Schlacht von Prag, wo fein Gutsherr, der im 
Krieg und Frieden beruͤhmte Feldmarſchall Graf von 
Schwerin ſeine glühende Liebe für Konig und Vaterland 
mit dem Tode beſiegelte, durch eine Kugel zerſchmetter⸗ 
ter rechter Aem nicht gefinttete, länger die Muskete zu 
tragen. Als Packknecht wurde er nachmals noch am 
Bu e verwundet und dadurch zum Kriegsdienst vollig un⸗ 
rauchbar gemacht. a 5 
Ko die eimath zuruͤckgekehrt, gelangt er zu einer 
- then Wirtschaft zu Neuendor bei Ourtshagen, die 
Abe nachdem er 56 Jahre fie geführt, feinem Sohne 
ieß. s | 
Zweimal verheirathet, lebte er 46 Jahre in der letzten 
e; von ſeinen 5 Kindern leben nur noch ein Sohn 
und eine Tochter; ſeit 4 Jahren iſt er Wittwer. Seine 
Ta e gingen ihm ſtill und ohne beſonders merkwürdige 
Schickſale dahin; er war nie krant, außer daß er an 
einem wunden Fuße litt. Noch ruͤſtig und ſtark 
n feinen Armen, ‚arbeitete er bis vor 35. Jahren 
und druſch das Getreide feines Sohnes aus. Da heilte 
Pa; tom feine, ſonſt 
— der zeit an konnte er weder gehen noch ſtehen und 
as Bette wurde ſein ſtetes Lager. Doch blieb er ubri⸗ 
ens gefund aden un Eſſen und Trinken und das 


eckten vortrefflich. 

Seit einigen Monaten indeß iſt eine merkliche Veraͤn⸗ 
ing / koͤrperliche ſowohl als — Belli 
Schwache, — bei dem Greiſe eingetreten! fein Ge⸗ 
däͤchtniß hat ihn verlaſſen, daher er uch von dem Kriege 
und den mitgemachten Schlachten wenig und nichts Be⸗ 
ömmes zu erzählen weiß. Große Freude gewährte es 
Lan als auch ihm, der ſich nun erſt in ſeiner hlilſsloſen 
Klee nach äußerer Unterstützung ſehnte, nicht nur die 
Königl. Gnade, durch welche ſaͤmmtliche Veteranen des 
jährigen Krieges durch Derbefferung ihrer Invaliden⸗ 
chalte die huldvolle Anerkennung und Belohnung ihrer 
ienſte empfingen, ſondern auch uͤberdies ein außeror⸗ 
6 tliches Königl. Gnadengeſchenk von 20 Ntlr. und ein 
Thel des Königl. Kriegs ⸗Miniſteriums von 5 Ntlr. 
eil wurden. Es war ein lichter, vielleicht der letzte 
Lebendliche Sonnenblick am Abendhimmel ſeines langen 
ebens! Still und in Gott ergeben, liegt er jetzt da, 
iu dem Herrn bittend, daß er ibn, um den Alles hier 
All ee iſt, aufnehmen wolle in das Reich, wo fie 
3 e ſchon lange verſammelt find, die einſt die Zeit feiner 

ugend auf Erden ſah und kannte. 


Etwas über die Sagelableiter. 
(Aus der allgemeinen Zeitung No. 274.) 

; Elberfeld den Zten October 1825. 

Tho Schweizeriſchen Zeitungen haben neulich eine 

tſache bekannt gemacht, welche die allgemeine Auf⸗ 


offen geweſene, Fußwunde, und 


merkſamkeit auf die gs temlich unbekannten Hagelab⸗ 
leiter gezogen hat. Es geht namlich daraus hervor, daß 
zu Douane bei Neufchatel der Hagel die Güter verheert 
bat; wo keine Hagelableiter aufgerichtet waren, waͤhrend 
er alle jene verſchonte, die mit Hagelableitern 27 
waren. Die Anwendung dieſes S hutzmittels iſt leicht 
und mit wenig Stoffen verfnüpft. ae 
Die allereinfachſten Hagelableiter beſtehen aus hoͤlzer⸗ 
nen Stangen von 35 bis 50 Fuß Höhe, die auf die 
feſieſte Art in die Erde eingerammt werden, und an deren 
oberem Ende man eine zugefchärfte Spitze aus Meſſin 
drath befeſtigt, der etwas mehr als eine Linie dick iſt. 
Unterhalb dieſer Spitze befeftigt man mittelſt eines Rin⸗ 
ges einen anderen, weniger als z Linie dicken Meſſing⸗ 
death, den man längs der Stange herab, bis auf drei 
oder vier Fuß tief in den Boden hinein verlängert. 


Dieſer duͤnne Drath wird hie und da mittelſt kleiner 


Ninze aus Metalldrath an dem Holze befeſtigt. 
Man ſieht hieraus, daß die Hagelableiter wahre Blitz⸗ 
ableiter ſind, die ner Die weniger Vorſicht verfertigt 
werden, als maß gewöhnlich an Gebäuden) anwendet. 
Ihr Zweck iſt, die elektriſche Flüſſigkeit aus den Wolken 
an ſich zu ziehen, welchen fie deſto beſſer erreichen, ie 
boͤher fie ſind. Sie muͤſſen in einer Entfernung von 
ungefahr 450 Fuß von einander aufgeſtellt werden. Wenn 
ſich große Baume vorfinden, kann man ſolche dazu be⸗ 
nutzen, und ſich alſo Aufrich y 
ſparen. Da die Hagelableiter die Wirkung haben, die 
Elektrizität anzuziehen, iſt es unndthig, zu erinnern, daß 
man allenthalben, wo. 5 7 errichtet werden, Sorge 
tragen muͤſſe, die Landleute zu warnen, während des 
Hochgewitters, dieſelben nicht zu berühren. . 
(Eine öffentliche Mittheilung der über dieſen intereſ⸗ 
ſanten Gegenſtand etwa in Pommern gemachten Er⸗ 
hg wäre ſehr wünfchenswerth., Wir ſind 
eshalb gern erboͤtig, 


die Aufrichtung einer Stange er⸗ 


dergleichen Mitiheilungen un⸗ 


aus Meſſing⸗ 


entgeldlich aufzunehmen ünd bitten nur 8 Bean 


Zuſendung.) 


Eiterariſche Anzeige. 
In F. Z. Morin’s Buchhandlung (Monchen⸗ 
ſtraße 464) find angekommen: 


Maler, H., Emma von Hohenhauſen, oder 

die Beſuͤmmungen, 8, 224 Sgr. 8 
Ein aus der Feder eines geiſtreichen Schriftſtel⸗ 
lers gefloſſener, ſehr anziehender Roman, wels 


cher allen Leihbibliotheken und Leſezirkeln ganz 


beſonders zu empfehlen iſt. 
Netto, Dr. F., Lehrbuch der Geoſtereoplaſtik, 
oder Anweiſung zur orographiſchen oder geogra— 
phiſchen Erdbildkunde; als ein neues, den Unter- 
richt in der G raphie und den damit verwand⸗ 
ten Wiſſenſchaften bedeutend erleichterndes Huͤlfs— 
mittel, oder deutliche und ſyſtematiſche Anweiſung 
für Geographen, Geognoſten, Orographen, Forſt: 
männer, Taktiker, fo wie für Lehrer, Erzieher und 
Schüler, ſich mit geringer Mühe oro, und geogras 
phiſche Reliefs nach guten Karten aus verſchiede⸗ 
nen Maſſen, 3. B. Paßiermaſſe u. dgl. ſelbſt anzu⸗ 
Kane und zu vervielfältigen. Zum Erſtenmal 
ſchriftlich dargeſtellt. Mit 3 Kupfern. 8. 1 Thlr. 
ueber die moͤgliche en E der Mer 
talle durch das analoge Mittel ihrer Auf⸗ 


(fung, Aus dem Nachlaſſe eines Hermetikers. 
8. 20 Sgr. g £ 


Literariſche Anzeige. 5 
In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin 
große Dohmſtraße Nr. 667, 
iſt zu haben: f 
f Erfenntnig 
8 wider a 
die Mitglieder des ſogenannten Jünglingsbundes 
auf den Grund der zu Cöpnick ſtattgefundenen Unterz 
ſuchungen und der hierüber verhandelten Akten, 


geſprochen 
von 


dem Königlichen Ober⸗Landesgericht zu Breslau, mit 
ausdrücklicher Erlaubniß des Koͤnigl. Preuß. hohen 
Miniſterii der geiſtlichen Uuterrichts - und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 
10 Sgr. 


Bekanntmachung 
wegen Verſorgung der größern Garniſonen in der 
Provinz . hope Rauchfutter für das 
ahr 1827. - 

Es ſoll Höhern Bertimmungen zufolge die Beſchaf⸗ 
fung des Rauchfutters für nachſtehende Garniſonen 
der Provinz Pommern für das Jahr 1827 im Wege 
der Entreptiſe geſichert, und zur Erreichung dieſes 
Zwecks das Submiſſtonsverfahren eingeleitet werden. 

Die Garniſonen, wo dieſer Modus gewahlt wer⸗ 
den joll, bedürfen für das Jahr 1827 nachfolgende 
Duantititen an Heu und Stroh: 


1) Stettin circa goooCentn, Heu sso Schock Stroh, 


/ . ˙eůmꝛ 
2) Anclam . 30 30 ; 
4) Stargard. . 2200 310 5 
5) uUeckermuͤnde, 70 wü 100 „ 
6) Col berg. oo „130 
7) Coͤrlin .. 110 10 ng 
8) Belgardt . 400 340 . 
9) Greiffenberg . 000 40 + ; 
10) Treptow a. d. R. 40 # + 500 + ; 
11) Stolpe. » 4800 ede D 5 
12) Stralſund .. 1800 260 . 


In Betreff der Quali- und Quantitat des zu lie 
fernden Rauchfutters wird auf die allgemein bekann⸗ 
ten und namentlich auf die Beſtimmungen des allge— 
meinen Fourage- Reglements vom dien November 
1788 und deſſen Anhang vom zien Februar 1796 ver⸗ 
wieſen und dabei bemerkt, daß das Heu ungebunden, 
der Centner zu 110 Pfd., das Schock Stroh zu 
60 Bunden à 20 Pfd. geliefert werden muß, und nur 
gofügluches Pferdehen und gerades Roggen⸗Richt— 
ſtroh, an welchem ie die Aehren ſeyn müffen, ge 
liefert werden darf. In ftreitigen Faͤllen werden die 
bereits an jedem Garniſon, Orte wegen Unterſuchung 


des Roggens und Hafers beſtehenden ſchiedsrichter 
lichen Commiſſtonen entſcheiden, bei deren Ausſpruch 
es unbedingt verbleibt, s 

Die Einlieſerung geſchieht in der Regel auf einen 
zweimonatlichen Bedarf, und faͤngt in der erſten 
Hälfte des Monats December c. an, es bleibt jedoch 
das Nähere den desfalls aufzunehmenden Contracten 
nach Maaßgabe der disponibeln Magazin⸗Räume vor? 
behalten, und gelangen die Mindeſtfordernden vor 
zugsweiſe zur Einlieferung. 5 

Um das Lieferungs⸗Weſen moͤglichſt zu erleichtern, 
iſt es zuläaßig, auf Heu und Stroh beſondere Sub 
mijfionen einzureichen, jedoch nicht auf geringere 
Quanta als 2000 Centner Heu und 150 Schock Stroh. 

In den Garniſonen, in welchen der Bedarf dieſe 
Hoͤhe nicht erreicht, muß dieſe Offerte auf das ganze 
Heu- oder Stroh-Quantum gerichtet werden. 

Wo es einzelnen Produzenten nicht moͤglich iſt, 
dergleichen bedeutende Quantitaͤten zu offeriren, bleibt 
es ihnen unbenommen, mit mehreren zufammen zu 
treten; es kann aber nur mit einem unterhandelt 
und contrahirt werden, ſo daß in allen vorkommenden 
Faͤllen wir uns nur an dieſen halten, und uns nach 
Umſtaͤnden von ihm die noͤthige Sicherheit ſtellen 
laſſen können. 

Die Verguͤtigung erfolgt auf den Grund der einzu 
reichenden, mit den Magazin- Quittungen belegten 
Liquidationen auf unſere Anweiſung in Courant durch 
die Koͤnigl. Regierangs-Haupt-Caſſen in der Provinz 
Pommern, oder nach dem Wunſche der Lieferer durch 
Special-⸗Caſſen. 

Außer der verhaͤltnißmaͤßigen Erſtattung der Infers 
tions Gebühren für die gegenwaͤrtige Bekanntmachung 
und die erforderlichen Contracts⸗Stempel, haben Lie 
ferungs-Unternehmer keine Koſten zu entrichten, 

Alle Lieferungsluſtige, welche geneigt find, nach 
Anleitung dieſer Bekanntmachung ſich auf Rauchfut 
terlieferungen einzulaſſen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Erklärungen, welche auf Centner und Scho 
gerichtet werden müffen, und die nicht auf Stempel 
papier geſchrieben werden dürfen, bis zum ſten Nos 
vember d. J. mit der Bezeichnung: 15 

„eLieferungs⸗ Offerte“ 
franco an uns einzuſenden. 


Am sten November d. J. werden ſolche ſodann 
eroͤffnet, und binnen 14 Tagen, bis wohin jeder an 
feine Offerte gebunden bleibt, e beſchieden 
werden, deren Gebote annehmbar befunden worden, 
dahingegen alle diejenigen, welche innerhalb dieſel 
Friſt keine Antwort erhalten, anzunehmen haben, da 
ihre Forderungen zu hoch und nicht annehmbar ge 
weſen ſind. 

wa den Offerten muß übrigens deutlich hervor 
gehen: seo RE 
a) dis Naturglien, welche geliefert werden ſollen, 

b) Veen hei, für welche fie angeboten werden 

e) die Pretsforderungen nach Reichsthalern, Sil, 
bergroſchen und Pfennigen, 

d) Name und Wohnort des Lieferungs⸗Luſtigen, 
11 Angabe des Kreiſes, zu welchem er 
gehort. : 

Steh den ıgten September 1826. 
Koͤnigl. Intendautur des aten Armee Corps, 
Stricker. Krügel, 


Theater ⸗ Anzeige! 
Alle verehrte Theaterfreunde werden hiedurch in 
Kennniß geſetzt, daß nach dem Neſultate Einer Hoch⸗ 
blichen Königl. Regierung hieſelbſt dem Schau— 
piel⸗Direktor Herrn Carl Gerlach die Conceſſion 
Ar theatraliſche Vorſtellungen in Stettin auf drei 
ahre gnaͤdigſt ertheilt worden, und derſelbe in den 
erſten Tagen des kommenden Monats mit der Gefell 
ſchaft hier eintreffen und die Buͤhne eroͤffnen wird; 
wobei der Unterzeichnete die Ehre hat, noch die Ver⸗ 
icherung beizufügen, daß von dem Unternehmer ſo⸗ 
wohl für eine in allen Fächern gut beſetzte Geſellſchaft 
als auch fuͤr die Auswahl der neueſten Opern, Schau⸗ 
piele und Vaudeville Sorge getragen worden, um 
DW Anforderungen der hieſigen geehrten Kunſt⸗ und 
den stk, Freunde beſtmoͤglichſt zu entſprechen. Stettin, 
n aßſten September 1826. 
Anton Adolph Majober, Regiſſeur der 
hieſigen Bühne, unter Direktion des 
Herrn Carl Gerlach. 


Todesfälle 
ah des Allmächtigen Rathſchluſſe endete heute 
N40 um 9 Uhr unſer gute Gatte und Vater, der 
detufinann B. Michaut, im zıften Jahre, nachdem 
derſelbe drey Tage vorher vom Schlage geruͤhrt, ſeine 
tediſche Laufbahn. Dieſen für uns ſchmerzhaften 
Verlust zeigen wir theilnehmenden Verwandten und 
Sekaunten hiermit ergebenſt an. Stettin den a6ften 
ebtember 1826. . 
Charlotte Michant geb. Hobelsperger, 
2 als Gattin. 
Charlotte Liebert, geborne Mich aut, 
8 als Tochter. 
C. G. Liebert, Muſſkdirecter, als Schwie⸗ 
gerſohn. 


v In Beziehung auf vorſtehende Anzeige ſetze ich die 
— meinem ſeel. Manne geführte Handlung unun⸗ 
Glorochen fort, und bemerke ich zugleich, daß ich alle 
as⸗, Porzelan⸗, Geſundheits Geſchirr, und Stein⸗ 
5 = Waaren bedeutend im Preiſe ermaͤßigt habe und 
kind viele derſelben, um mein Waarenlager zu vers 
western, fuͤr und unter dem Einkaufspreiſe verkaufen 
rde. Seel. B. Michaut's Wittwe. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, allen 
dien Verwandten und Freunden den am 27ften 
gelle, Mittags nach ı= Uhr, erfolgten, Tod unſerer 
wwe eden Schweſter und Schwägerin, der Frau Witt⸗ 
i agdalene Suſanne Martin, gebornen 
cher, ergebenſt anzuzeigen. Groß iſt unſer 
werner über den Verluſt der Dahingeſchiedenen, 
unbe durch ihr ganzes Leben mit inniger Liebe an 
berg ping. Von aller guͤtigen Theilnahme überzeugt, 
uten wir alle Beileidsbezeugungen. Stettin den 
en September 1826. 
Die Geſchwiſter, Schwaͤger und Schwägerinnen 
der Verſtorbenen. 


Uneute früh 6 Uhr endigte ein zer Tod die vielen 
en meiner geliebten unvergeßlichen Gattin, gebor⸗ 


nen Kluth, nach vollendetem zıflen Jahre ihres 
Alters und zten Jahre unſerer überaus gluͤcklichen 
Ehe. — Groß iſt mein Schmerz! — unerſetzlich ihr 
Verluſt für mich und meine nun halb verwaiſten Kin⸗ 
der. Nur der Hinblick auf kuͤnftige Wiedervereini⸗ 
gung mit der zu früh Verlornen, hält mich aufrecht in 
der traurigen Gegenwart. — Unverändert lebt gewiß 
ihr Andenken in den Herzen ihrer naͤchſten Angehdris 
gen und Freunde fort, das ſchoͤnſte Denkmal auf ihrem 

rabe. — In dieſer Ueberzeugung bitte ich Letztere 
um ſtille Theilnahme. Grambin bei Ueckermuͤnde, 
den asſten September 1826. 

Der Kaufmann J. C. F. Petſchow. 


Anzeigen. f 

Unterzeichneter macht hiermit ergebenſt bekannt, 
daß, außer den ſchon bekannten Gegenftänden, im 
Gaſthofe zum goldenen Loͤwen noch zu ſehen iſt: 

Das Haupt des Tippahee aus Neuſeeland, 
welcher ſeiner kuͤhnen Unternehmung wegen Koͤnig 
von Neufeeland genannt wurde. Dieſer Kopf iſt auf 
eine den Europäern unbekannte Weiſe vollkommen 
erhalten. Tippahee war Anfuͤhrer eines Stammes 
Menſchenfreſſer auf Neufeeland; und da wir ſchon 
lange von dem Tatoiren dieſer Indianer gehört, ohne 
dergleichen je geſehen zu haben, ſo bietet ſich jetzt 
dem Publiko eine Gelegenheit dar, dasjenige zu ber 
trachten, was fo haufig in den verſchjedenen Reiſebe⸗ 
chreibungen vorkommt. Wer Cooks Reiſen geleſen 
hat, wird ſich ſogleich der Beſchreibung diefer Mens 
ſchenart erinnern. Viele moͤgen ſich den Anblick 
dieſes Kopfes unangenehm vorſtellen, aber ohne 
Grund; er kann nur Intereſſe gewaͤhren, beſonders 
den Liebhabern der Geſchichte und der Natur, welche 
die Geſchicklichkeit dieſer Menfchenfreffer mit Bewun⸗ 
derung erfüllen wird. Allen, die den Bericht des M. 
de laPeyroufe und die Niedermetzelung der ungluͤckli— 
chen Mannſchaft des Schiffes Boyde von London 
geleſen haben, die, waͤhrend ſie anlegte, um Holz 
und Waſſer einzunehmen, im Jahre 1812 von Tip⸗ 
pahee und feinen Kriegern überfallen und getoͤdtet 
wurde, bis auf zwey Kinder (die noch am Leben 
find und in der Stadt Sidney Cove Neufüdwales 
wohnen) und eine Frau, die durch die Vermittelung 
eines freundſchaftlich geſinnten Anfuͤhrers gerettet 
wurden, — allen muß es hoͤchſt intereſſant ſeyn, den 
Kopf eines dieſer Menſchen zu betrachten, wenn 
man bedenkt, daß er Anführer eines maͤchtigen Stam⸗ 
mes Cannibalen oder Menſchenfreſſer war, die nie 
andere Werkzeuge kanten, als diejenigen, die fie 
ſelbſt aus Stein, Fiſchgraͤten, oder Knochen verfer⸗ 
tigten, bis Cook und Sir Joſeph Banks fie beſuch⸗ 
ten, und doch iſt ihr Schnitzwerk unnachahmlich, 
nicht allein das an ihrem Körper, ſondern auch an 
allen ihren Werkzeugen. Carl Ingerm aun. 


Unterzeichnete zeigen hierdurch ergebenſt an, daß 
fie beren find, einige junge Demoiſelles in Penſton 
zu nehmen, und ihnen, wie auch andern jungen Da⸗ 


men, Unterricht im Schneidern und andern weib⸗ 


lichen Arbeiten zu ertheilen. Jugleich empfehlen ſie 
ſich mit Gardinen neueſter Fagon. Steitin den 30. 
Sept. 1826. Geſchwiſter Bartz, 

Ecke der kleinen und großen Ritterſtraße No. gır. 


* * 0 * 
* * 


Es können noch einige mit den erforderlichen Vor⸗ 
kenntniſſen ausgeruͤſtete Knaben von bis 10 Jahren 
Antheil nehmen an dem auf zwei Jahre feſtgeſetzten, 
für den Beſuch des Gymnaſiums vorbereitenden Lehr; 
Curſus Ettern, welche mir ihr Zutrauen ſchenken 
wollen, bitte ich ſobald wie moͤglich ſich bei mir gätigft 
zu melden. Teſchendorff, 
> dritter Prediger an St. Jacobi, 
wohnend große Wapenſtraße Nr. 455. 


Ich wohne jetzt in der kleinen Papenſtraße im 
Haufe. der Frau n Crampe No. 315, 
unten. Stettin den aten October 1826. 
Dr. Jung ck. 
— — 
Vom kxſten October ab wohne ich No. 811, Ecke 
der kleinen und großen Ritterſtraße. 
Bartz, Röhrs und Brunnenmeiſter. 


Ich wohne jetzt Breiteſtraße No. 377 eine Treppe 
hoch. Franck, Lehrer der franz. Sprache. 

C c 
$ , Necht engliſchen Calmuck und Coiting 8 
$ in allen Farben und von vorzuͤglicher Qualité $ 
$ erhielt ich fo eben auf direktem Wege, welches $ 
$ ich meinen geehrten Freunden ergebenſt anzeige § 
$ und mich damit, ſo wie mit meinem aufs Voll. N 
§ ſtändigſte ſortirten Tuchlager, ſehr ſchoͤnen ge: $ 
§ ſchmackvollen Fußdecken u. ſ. w. unter gewohnter $ 
$ reeler Bedienung beſtens empfehle. 8 
Ferdinand Brumm, Breiteſtraße Nr. 38. 8 


TTP 


Größen à Bund 9g Gr. 
D. F. C. Schmidt, 


Stein ut und engliſche Weingläfer billigſt ben 
’ ©. F. E. Schmidt. 


Gutes Medizin⸗Glas in allen 
bei 


N NN 
* Ganz feine engl. Calmuks und Coitings in & 
blau, grün, braun, oliven und hellen Farben, 
gewoͤhnliche ganze und halbe Calmuks, feine & 
A dekatirte Tuche in den gangbarſten Couleuren, * 
adchte 3. br. Manteltuche, kartrte 2. br. Fuß⸗ 
decken, Koͤper⸗ und Hemdeflanelle, ganz Wolle, &. 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. * 
* Joh. Chr. Krey, Schulzenſtraße No 341. 


4 4 2 1 7424444424774 


Fertige Eircaſſienne Damen-Maͤntel in den neue 
ſten Modefarben empfingen wiederum and empfehlen 
Gebrüder Wald, oben der Schuhftraße 624. 


. Die beiden erſten Tage des bevorſtehenden 
hieſigen Markts treffen auf ünſere Feiertage, wes— 
halb unſere Laͤden an dieſen Tagen geſchloſſen ſein 
werden. Dies zur Nachricht einem hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen geehrten Publikum. Stettin, September 
1826. Die juͤdiſchen Kaufleute. 


Bekanntmachungen. 


Wir fordern alle diejenigen hieſigen Einwohnel 
welche für das kuͤnftige Jahr 1827 die Ertheilu 
einer Berechngung zum Gewerbsbetriebe im Umhef, 
ziehen — Hauſir⸗Gewerbe⸗Schein — wuͤnſchen, hiem! 
auf, ſich baldigſt und fpdtefteng bis zum roten Det 
ber d. J. bei dem Rendanten Touſſaint zu melden 
ſonſt fie ſich die verſpaͤtete Ertheilung der. Gewerbe 
berechtigungen, ſelbſt beizumeſſen haben. Stettin del 
ı6ten September 18286. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Kirſtein. 


Auf unſerm Torfhofe am Pladerien iſt guter trockt 
ner Torf, das Tauſend zu 2 Rthlr. 12 Sgr. incl 
b 0 zu verkaufen. Wer ſich des dort vorhande 
nen Fuhrwerks bedienen will, zahlt für die Fuh 
von soo Torf 44 Sgr. Der zerſtuͤckelte Torf wil 
zu gleichen Preiſen, in Koͤrben gemeſſen, verkauft 
13 Körbe werden auf sco ganze Torfſtücke gerechnet 
Ein einzelner Korb voll koſtet 2 Sgr. Stettin, de 
ayſten September 1826. 7 | 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Kirſtein. | 
FE BETT SEE ——— 
Offener Arreſt. 
ueber das Vermögen der Handlung Ninow & Com 
pagnie iſt heute der Konkurs eröffnet worden. es 
werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeitz 
ſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brie 
ſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, denſelben 
nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehl 
uns davon forderfamft treulich Anzeige zu machen 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehall 
ihrer daran habenden Rechte, in unſer Depofitd 
abzuliefern, widrigenfalls und wenn dennoch del 
Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantworte 
wuͤrde, ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zu 
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn abe 
der Inhaber folcher Gelder oder Sachen dieſelbe 
verſchweigen und zuruͤckbehalten ſollte, derſelbe ned 
außerdem alles feines daran habenden Unterpfand, 
und andern Rechts für verluſtig erkläre werden | 
Stettin den ızten September 1826. a 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht 
— K | 


Bekanntmachung. 


Bey der am arften September 1826 ſtatt gehabtel 
Ziehung der fuͤr dieſes Jahr zur Zahlung kemmg 
den Aktien der hieſigen Schuͤtzengeſellſchaften find 6. 
Nr. 144. 213. 222. 246. 293. 317. 44. 486. 489. Sr 
534. 561. gezogen worden, welches den Inhabern 15 
ſelben mit der Aufforderung bekannt gemacht en 
Capitalien und ruͤckſtaͤndige Zinſen darauf am zue 
December d. J. Vormittags bey dem Hauptman, 
Fritze, gegen Ruͤckgabe der quittirten Aktien und J 
Coupons, in Empfang zu nehmen. Alle weitere auf 
zahlung auf obige Aktien hört mit dieſem Termin che 
und wird im Fall der Nicht-Abforderung die geri 

liche Depoſition veranlaßt. 2 
Ziebei eine Beilage. 


’ 


* 


Beilage zu No. 70 der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. a 


Vom 2. October 1826. N 


Saus verkauf. 


b Das vor dem Stettinet⸗Thor bei Pölitz sub No. 128 
auigene, zur Conkursmaſſe des Kaufmanns Johann 
dedrich Wilhelm Chriſtoffel gehörige Haus mit Zus 
Ecboͤr, welches zu 1475 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen 
rtragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
nd der Reparaturkoſten, auf 1254 Rthlr. ausgemit⸗ 
telt worden iſt, und der daſelbſt sub No. aa: bele⸗ 
gene Speicher oder das Tauhaus, welches mit dem 
abeim eingemauerten Keſſel auf 1620 Athle. 20 Sgr⸗ 
h geist ift, ſoll im Wege der nothwendigen Sub 
55 ation den aten November d. J., Vormittags um 
8 uhr, im Gerichtszimmer in Pölitz durch den Herrn 
uſtizrath Touſſaint öffentlich verkauft werden. Steh 
in, den 7ten Auguſt 1826. 3 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Saus ver kauf. 
g.Das hiefelöft dub No. a belegane Wohnhaus des 
aufmann Eckert ſoll, auf den Antrag eines einge 
ragenen Gläubigers, in Termino den aten October, 
en aten December d. J. und den aten Februar k. J. 
beſelbſt verkauft werden. Der materielle Werth 
eſſelben ift zu 3621 Rihlr. 21 Sgr. 1 Pf. ausgemit⸗ 
telt. Swinemuͤnde den 19. July 1826. 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zolzverſteigerung. 
- um Verkauf der auf den Ablagen bei Stepenitz 
en bedeutenden Vorräthe an Eichen, Büchen, 


e N: 
‚Elfen und Kiefern Kloben Brennholz, find die Licita⸗ 


tionstermine für das IV. Quartal 1826, auf den 13 ren 
October, loten November und ısten Des 
vember, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im Forſt⸗ 
Laſſen⸗Locale zu Stepenitz und zum Verkauf von 
vennhotz im Forſt⸗Revier Staͤwen, auf den 18 ten 
etoßer, 18ten November und ıgten: De 
Member, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, in der 
Wald-Warter⸗Wohnung zu Staͤwen, angeſetzt. Fuͤr 
die übrigen Reviere der unterzeichneten Forſt⸗Inſpec⸗ 
don ſtehen folgende Termine an: 
4) Friedrichsthal und Pudagla, 
auf den 23 ſten October, azſten Novem- 
ber und zoſten December, f 
b) Rothenſier und Grünhaus, . 
auf den ızten October, aoſten No vem⸗ 
der und zaften December, 
©) Hohenbruͤck, 65 
auf den zoften October, i4ten Novem⸗ 
ber und aten December, 
mmtlich Vormittags von 10 bis 12 Uhr, in der 
Behauſung der reſp. Oberfoͤrſter; 
d) Neuhaus und Warnow, 
auf den zyſten October, ıI6ten Novem⸗ 
d ber und zıten December; 8 
mmtlich im . zu Codram, Vormit⸗ 
lags von 10 bis 12 Uhr, welches hiermit bekannt ges 


acht wird. Swinemuͤͤnde den arſten September 
86. „Königl. Preuß. Fach. pee en. 
Fu rbach. 


kleinen Gebinden, Halliſche Backpflaumen und M 


— 


Zu verkaufen in Stettin. 


Schöne Gardeſer Citronen in Kiſten und einzeln, 


ruͤne Garten⸗Pomeranzen, Schwadengrüge und echtes 
orterbier bey Auguſt Otto. 


Neuer ſchott. Vollhering von ganz vorzuͤglicher 
Güte in 4, F. und 25, Gebinden, wie Es bei 
einzelnen Heringen a Stück ı 


Sgr., bey ; 
C. F. Luck, Keiffhldgerftraße No. 126. 


r ⁵ ß ĩ . en 
Neuer holländischer Voll- Ilering, kleiner Ber- 
ger Fett-Hering, Küsten-, Ban Berger un 


alter schottifcher Hering billigst bei 
Lis ch ke. 
— — ' — ͤ ́ů—ę—ꝛ¼ gy.iB 
Neuer hollaͤndiſcher und ſchottiſcher Hering in 


agd. 
Kuͤmmel bey J. C. Stroth, * 
Krautmarkt Nr. 1056. 


„Neuen holländiſchen, ſchottſchen, Berger und Küs 

ſten⸗Hering verkaufen in 4, 3, % , 16 un 

binden zu den ſtets allerbilligften- reiſen ; 
Wolff & Hecker, Laſtadie No. 212. 


— — —— . h — 
Vorzüglich ſchoͤner, neuer holländiſcher Vollhering 
pro Sie 15 e dergleichen ſchottſcher Vollhering 
pro Stuck 1 Sgr., bey Wolff & Hecker. 
llaͤndiſche Heringe 
illigſt bei 
J. G. Nin ow. 


Wirklicher Ausverkauf. 
Um den gaͤnzlichen Ausverkauf meines Lagers 


Ganz vorzuͤglich ſchoͤne neue ho 
in kleinen Gebinden und einzeln, 


— —ꝛ—ñů —w—j—2᷑᷑— 2—eͤöP Sm Be 


U. 


I. Ge. 


zu beſchleunigen, verkaufe ich nachſtehende Waa⸗ 


ren zu Fabrik-Preiſen: 

Berliner Porzellane, beſtehend in Tafel-, Caffee⸗ 
und Thee⸗Servicen und einzelnen Gegen 
ſtaͤnden. 3 

Sanitäts⸗Geſchirr in allen Gegenſtaͤnden. 

Berliner und Pariſer bemalte Taſſen und De⸗ 
jeunes, letzteres Fabrikat 50 Procent unterm 
Einkaufs⸗Preiſe. 5 Ban 

Neueſte brillantirte Criſtall-Glas-Waaren in 
reicher Auswahl. E58 

Holz⸗Bronce⸗Luͤſtres mit 6 und 8 Armen. 

Seidene und baumwollene Regenſchirme in den 
neueſten Farben und verſchiedenen Größen. 

Neueſte Galanterie-Waaren werden bedeutend 
unter dem koſtenden Preiſe verkauft. 

Stettin den Aten October 1826. 
F. W. Weidmann. 


kiich e r Ausverkauf. Zu vermiethen in Stettin. 


gänzlichen Ausverkauf meines Lagers . Eine Stube mit 2 Kammern und übrigem Zuber 
285 es oe ich nuchtebende Waa⸗ hör iſt im Haufe No. 728 in der kleinen Wollweber— 
rik⸗Preiſen. ſtraße zum aften November zu vermiethen. | 
Hamburger Wolle in weiß, blau und Louiſenſtraße No. 230 find zwey Stuben und eine 
von 1 Rthlr. 5 Sgr. pr. Pfd. an. Kammer zum ıften November zu vermiethen. 
gne Wolle in weiß und grau, von 1 Rt. 5 
Sgr. pr. Pfd. an. Bekanntmachungen. 
gl. Patent⸗Strick⸗Baumwolle 3- und FS RN 
blau, blaumelirt und weiß, und L. e Lommisfione: Laser, Ss 7 
eichte à 25 Sgr. pr. Pfd. von aͤchtem hollaͤndiſchen Neſſing⸗Schnupftaback a so 
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75 und 25 Sgr. pro Pfund; imgleichen eine Sorte aro⸗ 
Aten n matiſchen S nupftaback a 25 Sgr. pro Pfd., iſt mir 
5 F. W. Weldmann. übergeben worden, Ich verkaufe in + und & Pfund⸗ 


ei > PEN, Man hen r Bi r Cent 
” E > einen Rabatt. Theodor Borchart 
klicher Ausverkauf. Fehse gkoße Oderſtraße Nr. 70. 
gänzlichen Ausverkauf meines Lagers Ich habe meine bisherige Speiſe-wirthſchaft 
105 : K. eiſe-wirt a 
a Waa⸗ und Billard vom Schweitzerhofe in das Haus Nr. 56% 
RAD ee * in der großen Wollweberſtraße verlegt, und werde 
f Schleifſteine. ferner mit kaltem und warmem Fruͤhſtuͤck, Mittags 


ce in und Abendeſſen, jo wie mit den gangbarſten Weinen 
perrhoͤrner und Schraubſtocke in und andern Getraͤnken RE 8 ich um 


en. eneigten Zu bitte, ' i i 
alken verſchiedener Länge, en Bien duct Velen dad biene Pe 
l und Holz⸗Saͤgen aller Art. Wittwe Muͤller. | 
z und Brillen⸗Stahl. | 
3, 4, 5 und 6Band. Obſtbaͤume für die Herhſtpflanzung 1826. 


. Art. \ . 6 Die große gcademiſche Obſtbaumſchule zu Greife 
euch ter. 5 wald in Neu⸗Vorpommern empfiehlt ſich zu zahlpel 
örfer und Pletteiſen 2 Pfd. 15 Sgr. chen Beſtellungen auf aue im gedruckten Vergeſch nt 
October 1826. nahmhaft gemachten Obſtſorten. Aepfel und Pflalh 
F. W. Weidmann. men⸗Baume der feinſten Sorten zeichnen ſich die 


4 


i mal an Stärke und Schönheit des Wuchſes aus. Auf 
3 a Birnens und Kirſchen-Baͤume kann diesmal ke 
1 ch er Ausverkauf. Lieferung anders als nur bey freygelaſſener Wa 
Lampen. gemacht werden, Pfirſchen und Abricoſen find dies“ 
„Frankſche Studier⸗ und Li⸗ mal nicht abzuſtehen. Wer die Sorten ſelbſt aut 
N im jetzt neueſten Geſchmack, waͤhlt, wolle eine weit groͤßere Anzahl ‚der. Sortel 
andere lakirten Waaren aus der angeben, als der Zahl nach Stamme begehrt werde 
herrn Stobwaſſer und Comp. vers Es koſten Hohftämmige Baume: Aepfel 8 Sgr., Bit 
fgelegtem Preis⸗Courant. nen, Pflaumen und Kirſchen 10 Sgr., Mande 
October 1826. 17 Sgr., Weinſtöcke 21 Sgr., Mispeln? Sgr., Wal, 
. . Weid näſſe 10, Sgr., Lamberts, und Zeller⸗Nuͤſſe a Sg"! 
F. W. Weidmann. Maulbeeren ſchwarze Espalier 3 Sgr., engl. Stachel 
— 8 beeren 1 Sgr. und Berberigen 11 Sgr. Halb- und 
s ve rk a u f. Zwergſtaͤmmige ſind 1 Sgr. wohlfeiler. Man belie 
pten October d. J. Nachmit, Ah in franguirten Briefen zu wenden an die ae 
ich das hier im Dunſch lie- miſche Obſtbaumſchule zu Greifswald in Neu 
aura, 90 Normal⸗Laſten groß, pommern, oder an den Herrn A. W. Koͤlpin in See 
oh, Hagen geführt, in meinem tin, Heumarkt Nr. 29, bey welchem auch gedrl 
ſtbietenden verkaufen. Das Verzeichniſſe, die alles übrige Wiſſenswerthe n 0 
nventariums ktiegt bei mir angeben, zu 31 Sgr. zu haben find, Die Baum 
tettin den anten September werden gut emballirt mit guten Schiſſsgelegenbeſten 
EL. G. Blanſſeo, nach Stettin befördert, f 


=. 


